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S. 177. E. Csíki : Neue Beitrdge zur Kdferfauna Uugariis.

Verfasser bringt einen 7. Nachtrag zum Káferkatalog von Kuthy
(Fauna Regni Hungáriáé. Ku fhy, Coleoptera). Eimge der für díe

Fauna neuen Arten verdankt Verfasser den Herren F. W achs-
mann und J. Hajóss. Den Arten sind die Fundorte beigefügt.

S. 180 L. V. Aigner-Abafi : Die Tagfaltér Ungarns VII. Pieris

Daplidice L. in 2— 3, stellenweise in 4 Generationen in grossen

Exemplaren (40—47 mm.), die var. Bellidice O. nur 35—40
mm. Euchloe Belia Cr. und var. Ausonia Hb. nur in Kroatien

und Dalmatien ; E. Cardamines L. stellenweise auch in II, schwá-

cherer Generation mit Übergángen zur ab. Turritis O. und var.

Alberti Hoffm., seltener ab. immaculata Pabst.

S. 183. J. Schenk : Die landwirthschafdiche Bedeutung der

Saatkráhe. Über die landvvirthsehaftliche Nützlichkeit oder Schád-

lichkeit der Saatkráhe (Corvus frugilegus) sind die Ansichten noch

immer sehr getheilt. Um hierüber auf Grund authentischer Daten

Gewissheit zu erhalten, traf 0. Her m a n, Vorstand der Ornitholo-

gischen Centrale von Ungarn folgende Masnahmen : 1. Eriiess er an

al'e staatliche landwirths haftliche Beríchterstatter, Forstbehörden,

landvvirthsehaftliche Vereine und ungarische Ornithologen einen

Fragebogen, ob die Saatkráhe nützlich oder schádlich sei? Die meis-

ten Landwirths erklárten den Vogel für schádlich, vveil . er die

Frühlings- und Herbstsaatkörner aufliest, die ju.ngen Maisptlanzen

ausjátet und auch den reifenden Mais angreift. üagegen aber er-

hoben sich auch Stimmen, welche die überaus nüizliche Wirks mikéit

des Vogels betreffs Vertilgung der schádlichen Insekten betonten.

Darafnin wurde 2. der tüchtige Landwirth und Ornitologe Hauer,
Grossgrundbesitzer im Komitate Pest, auf dessen Besitzung sich eine

sehr grose Kráhen Kolonie befindet, ersucht. die landvvirthsehaftliche

Bedeutung der Kráhe in den vvichtigsten Zeiten des Jahres zu be-

obachten. Diese Beobachtungen sind im XI. Bd. der „Aquila" er-

schienen. 3. Wurde T. Csörgey, Adjunkt der Ürn. Centrale

nach dem Komitate Torontál exmittirt, um dórt die Fr^ge bei der

Frühlings- und Herbsísaat, sovvie bei der Maisreife zu studieren.

Auch er hat in „Aquila" XI. Bericht erstattet. Demnach lásst sich

die Bedeutung der Saatkráhe folgendermassen fesistellen. Im Winler

ist sie fást ebenso schádlich, vvie nützlich, greift die Stroh- und
Spreuvorráthe, sovvie die Maismagazine an, durehsucht aber auch
den am Féld liegenden Dünger, um die darin übervvin ern den In-

sekten, namentlich die so schádliche Werre zu vertilgen. Im Früh-
ling ist die Kráhe überwiegend nützlich und entfaltet eine Wirk-

samkeit, gegen welche all der von ihr verursachte Schaden gleich

Null ist. In Maasen verlilgt er Zábrus gibbus, Cleoniis putteti-

ventris, Maiskáfer und derén Lerven, A/ioí/s-Raupen und andere
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Schádlinge. In manjhem Magén vvurden 50 Agrotis-Raupen, 27 Mais-
káfVr und andere Insektenreste gefunden. Die Saatkráhen und ihre

ewig hungrigen Jungen vertilgen eine geradezu unermessliche Menge
von Insekten, derén Überhandnehmen sie Schranken setzen. Ohne
sie wáre die Landwirthschaft in der ganzen grossen ungarischen
Ebene in wenigen Jahren zu Grundé gerichtet. Ausser Insekten finden

sich aber auch Getreidekörner in den Mágen, die theils aus thie-

rischen Excrementen berrühren, theils verstreute oder auf der
Oberfláche verbliebene Saatkörner sind. Von den Maisflanzen wer-
den nur die vergilbten, von Raupen angegriffenen ausgíjátét, um die

Raupen zu erlangen. Im Sommer ist die Saatkn'ihe nützlich, weil

sie nicht nur zahllose Heuschrecken u. dgl. vertilgt, sondern auch
Parasiten der Hausthiere vertilgt, so die Zecken und Fádenwürmer
der Schafe, die Würmer der Schweine, die Bandvvürnier der Hunde
u. s. w. hu Herbst vertilgt die Krahe wieder die Saatfeinde, be-

sonders die Máuse (in manchem Magén fand man 5 Máuse) ; im
reifenden Mais verursacht sie allerdings Schaden, der aber unbe-
deutend ist gegen jenen, welchen die Hamster anrichtet und den
man gewöhnlich der Saatkráhe zuschreibt. Im Ganzen wird der
von der Kráhe verursachfe Schaden hundertfach ersetzt durch den
ihr zu dankenden Nutzen. Man muss den Schaden als eine Kapital-

anlage betrachtet, die sich, um eine Ziffer zu sagen, mit 1000
oder 10000 % verzinst.

S. L86. Dr. E. Vangel : Beürdge zur Insektenfauna von
Ungam III. Hymenoptera III. Schluss.

S. 189. T. Uhryk : Ferdinánd Fürst von Bulgarien auf der
Schmett&rlingsjagd. Aufseinem Gut bei Murányvár (Ungarn) pflegt

der Fürst dem Fange von Schmeíterlingen obzuliegen. Der junge
Lepidopterologe E. Kovács beschreibt eine Begegnung mit ihm.

Der Fürst interessirte sich lebhaft (ür seine Ausbeute und erwáhnte,
dass er P. Apolló nur Nachts mit Lampe fange.

Kieinere Mittheilungen.

S. 191. Das Ködern von Káfern nach K. Normand.
S. 191' Antidustol zum Reinhalten von Fussböden,
S. 192 Saturnia Pyri. Dr. Trost in Graz bemerkte, dass

Hühner einen Faltér zerhackten und führt dies Beispiel an, um dar-

zuthun, dass die Warnzeichung wenig praktischen Erfolg hat.

S 192. Über die Variabiiitát der Bombiden nach E. Iloffer.

S 193. Über die Genitalien der Lepidopteren nach K. Jordán.
s. 111;!. Die Kreuzspinne als Wetterprophet.

Literatur.

S. 194—198. Publicatio ne n von E. Reitter, R. F o r-
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